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1637 [ Januar ] 14 . , Lichtensteig A
SCHREIBEN1 VON JOHANN RUDOLF REDING [AN MARIA BARBARA REDING]

Reding entbietet seiner Tochter sowie seinem Schwiegersohn
[Beat Jakobi.  Zurlauben ] die besten Glückwünsche zum

neuen Jahr und fährt dann fort : "Jah hab us dinem und der dinigen

schreyben gern vernommen, das ihr Ewerer hushaltung anfang gemaehet habend



76
49/38

[ - Maria Barbara Reding hatte am 29 . Oktober 1636 obgenannten Zurlauben ge¬

heiratet - ] . . . .

Was den übersandten Husrath belanget , mag iah nit wisen was er underwegs er¬

litten hatt . allein hab ich inne uf die versprochne Zeytt die doch seer kurtz

nach meiner heymbkunft waar alsobald und in eyll aber durch verthraute Leuth

die ich im faall mangels woll darumb zufinden weyst , woll verschlagen , ver¬

machet und versorget übersendet und insonderheit -nach diser Zoll und gewicht,

wie es dir Zu deme theil gebürt und inligendes Zedelin mit sich bringt , alls

vill besser als ich es niemallen empfangen hab . Dann nur Zu einem exempel

hette dir ia alt verbolt geschir aller Gattungen gehört , weyll ir solliches

von Deiner Fraw Muotter [Anna Katharina Tritt von Wilderen]

seil . Grossmuotter [Elisabeth von Z e n h o l z oder Elisabeth G a l-

l i ] als einer alten ho ff liehen und gesperigen Frauen heerkomen und vor 30

Jaren und zwar nit in der Zall wie es das inventarium mitgebracht , dan die

Frau sei . ihren Jungen bessli [= Basen ?] der vill warend von allerley huss-

rath nit wenig verschenckt hatte , nit destoweniger hab ich dir was Platten

und deller sind als das man allermeyst sicht , gantz New gschickt . Was altes

gschirr ist , ist dir bewusst , wer es vergoldedt hatt . mer als es von altem

hero war . als wie insonderheit mit dem Mösnen geschir daruf ich nie nichts

gehalten und wenig zu achten ist . ich auch nie nichts gebraucht , als das Mör-

seli dessen stuck noch über seind , us wessen schuld ist dir bewusst , also das

ich trachtet hab dir genug und mehr als was die Heürath vermag Zu geben.

Wie iiisonderheit auch des bettgwandts halber , da ich nie anders versprochen

hab als euch zugeben was das inventarium mitgibt das G. Frau Mutter seligen

gehört haben das sind 3 beth . darunter das deinige alle meer werth als die

andern . 4 noch wird ich der M. Elisabeth [Reding]  auch müessen geben

das ich der deijiigeyi vergleiche . Umbhangen hab ich nie gedacht und nie ver¬

sprochen . Aber woll ist der Gestreyffet umbhang Ewer beeder gmein . ligt an

deme wie ihr euch deshalbe ?i vergleichend , so ligt mihr wenig daran wie auch

mit einem Überzug , ich will eüch alles woll machen lassen , aber wirdt alsdann

desto weniger Ewers haubtguots.

Jch gespür und sich woll , das dir alles Zu wenig ist und gern alles hettest,

darzu allzeit helffen hab wellen und all mein möglichkeit angewerdet hab.

aber by dir war das Widerspill , sunder hast kein Ruw gehabt bis die Schwöster

uss dem Kloster käme [wahrscheinlich handelt es sich um die bereits genannte

Maria Elisabeth ] , die dir an ietzo so eng machet , und hette ich mich nit so

stark gewert , so were es nit bey diser allein gebliben . Wo woltest du alsdan
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deine begirden und gelüst erfüllt haben?

Eben also gehet es mit den Kleydern , die eüch gern theilen hätte wollen , ich

siche aber das ich es nit recht machen köndte , dan wann ich dir den Atlas

und Newen dafet gebe , so kettest du die 3 beste uf der Frawen sei . hochzeit

gantz New gemachten Kleyder und die Schwöster kette den Sammet, der ganz ge-

stücklet und nit werth ist was der damast mit seiner Zugehördt . und dann ein

schwartzen alten Dafet , der halb 50 Jar und halb 25 Jar alt ist und den Weich¬

selbraunen 3, den die Fraw sei . lediger weys und ihr selbs gemacht habend wie

er ist . Derowegen dann ich nit traue ein theilung Zumachen , die dir recht

seye . für eins , für das ander , so wurdt ich Kleyder und kleinoth keiner fuor

ufgeben , sunder werded es selbs abhollen oder durch verthruwte Leüth abhollen

lasen müessen . Da wann euch selbs nit möglich oder Nützlich ist allhero Zu

kommen, ich Zwar es übergeben und theillen will wie ich meine das es recht

seye und eüch dan lassen mit einander das quintli theyllen dann mihr ein Kind

ist wie das ander . Und von dessentwegen wollest mit nachsuochigkeit dich nit

unwerth machen , dann so es die Zytt wirdt bringen , werded ihr finden , das wann

ich anietzo stürbe und etwan iederm kein haller meer von mihr wurdt , als was

ich euch in ein krafft deines Heüraths gibe , so kettend ihr noch vill meer

als meine Jüngern Kindern [wohl insbesondere die mit Margaretha P f y f f e r

gezeugten Kinder gemeint ] eines von mihr haben möchte die doch noch nit erzo¬

gen sind wie ihr . "

1 ) s . auch AH 42/89

Original AH 49 , 77 - 78
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